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Amtlicher Teil. 
Z. 2 8 2 4 / R e g .  

Bekanntmachung. 
DieZufuhrdes nächstjährigen (1913er) Schotter-

bedarfes für die landschaftlichen Straßen wird 
im Absteigerungswege in Akkord gegeben. 

D ie  diesbezüglichen VeiHandlungen finden statt: 
Montag den 18.  November, vormittags 9 Uhr, 

im Gasthaus zum „Kreuz" in Eschen für das  
Unterland; 

Montag den 18.  November, nachmittags 4 uhr, 
im Gasthause zum „Löwen" in Vaduz für Schaan 
und Vaduz; 

Dienstag den 19. November, vormittags 9 Uhr, 
im Gasthause zum „Adler" in Triefen für Triefen 
und Balzers.  

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 12 .  November 1912.  

I m  A u f t r a g e :  
gez. G .  H i e n e r ,  fstl. Oberingenieur. 

2. 4521. P. 10/6. 
Edikt. 

Ueber Christian Amann aus Bürs ,  Stelnhauer 
in Schaan, wird wegen Geistesstörung Kuratel 
verhängt und Anton Amann, Steinhauer in Schaan, 
a l s  Kurator aufgestellt. 

Vaduz, am 7 .  November 1912 .  

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

UinweHnng der neuen F i n  ̂ - J o h a n n  es-
J u b i l ä u m Ä i M e  i n  Balzers .  Heute, a m  12. 
November, a l s  den 54. J a h r e s t a g  des Regie
rungsan t r i t t e s  S .  Durchlaucht fand die feier
liche Konsekration der Fü r s t ^ Johann- Jnb i l ä -
umskirche, unserer Pfarrkirche, durch! unseren 
Hochw. Her rn  Diözesanbischof statt. Trotz des 
sehr unfreundlichen Wetters hatte sich die Be
völkerung unserer Gemeinde vollzählig ein-
gesunden und  die bildeten Wolken und die 
Schneeflocken vermochten die 'freudige S t i m 
m u n g  n u r  wenig gu. trüben, welche die Ge-
m ü t e r  erfüllte hei dem Gedanken, endlich 
lin das  herrliche neue Gotteshaus einziehen 
M können. D i e  Funktionen der Einweihung 
dauerten v o n  halb 8 b i s  11 Uhr. Darauf  

hielt  der Bischof eine längere eindringliche 
Ansprache und  zelebrierte die hl. Messe, wäh
rend welcher der Kixchenchor eine Choralmesse 
z u m  Vortrag brachte. 'Ten Schluß der F e i -
!erlichkeit bildete das vom Bischof komponierte 
Fürstenlied. 

B e i  der Festtafel i m  Gasthof z u r  Post, 
die die Harmoniemusik und der Kirchenchor 
durch ihre Vor t räge  würzten, brachte der 
Hochwürdigste Herr  Bischof den Toast a u s  
auf  den S t i f t e r  des neuen Gotteshauses, S e .  
Durchlaucht Fürst Johann  II. aus. — An 
Höchstdenselben wurde ein längeres Huldi-
gungs-  u n d  Dankestelegramm abgesendet. 
Herr Kabinetts r a t  von I n  der M a u r  brachte 
das .Hoch a u s  auf dm.  Bischof Georgius,  Herr  
Laudesoikar auf den Herrn  Kabinet tsrat ,  
durch dessen Vermit t lnng der Kirchenbau sehr 
gefördert wurde u n d  Herr  Vikar Vogt auf 
den H e r r n  Or t spfa r re r  Sch.mid. — Möge 
das schöne Got teshaus  recht bald auch seine 
innere  Ausstattung. erhalten und für  die Ge
meinde P a l z e r s  eine Quelle des reichsten Got 
tessegens sein i n  die fernsten Zeiten. 

D a s  a n  S e i n e  Durchlaucht abgesendete Te 
legramm hat  folgenden W o r t l a u t :  

„Anläßlich heutiger Einweihnng der 
durch Euerer  Durchlaucht Munisi'zeuz ent-
standenen überaus  schönen F ü r f t - J o h a u n e s -
JuüiläumS-Kirche in "Bulgers entbieten E n ^  
erer Durchlaucht der mitgefertigte Hochwür-
digste Herr  Diözesanbischof nebst dem fast 
vollzählig versammelten Klerus  des L a n -
des u n d  die Gemeinde den Ausdruck i n -
nigster Dankbarkeit mit der Bitte,  E u e r  
Durchlaucht geruhen, den Interessen der 
treugehorsamsieu Gemeinde Balzers  auch 
fernerhin ein gnädiger Schutzherr zu  blei
ben. Gottes reichster Segen  ergieße sich 
über d a s  erhabene Hanpt  Euere r  T'lurchl-
lauch>t bis a n  die äußerste Gcentze me» schi
lichen Dase ins . "  
Außerdem wurde auch a n  Her rn  B a u r a t  v. 

N e u m a n n  folgendes Telegramm abgefertigt: 
„Anläßlich- der heutigen Einweihung bei; 

Kirche i n  Balzers  beglückwünschen S i e  der 
Hochwürdigste 5?err Diözesanbischof, der fast 
vollstiäudig versammelte Klerus  des Landes 
und  die gesamte Gemeinde Ba lze r s  zu dem 
genial ersounenen und  überaus  gelungenen 
Bauwerke." 

20ö=$fl'h!t'fteifi'. D e r  Festausschuß hat  den 
Beschluß, gefaßt, allen jenen Personen, welche 
beim Festspiele mitgewirkt haben, a l s  A n -
denken u n d  a l s  Anerkennnng f ü r  ihre Bemü-
Hungen je ein photographisches Bi ld  der Ge-
samtdarsteller des Festspiels kostenlos zu ver
abreichen. Diese Bilder! können ^nl.n bei! H e r r n  
Gruudbuchf'ührer S e g e r  i n  Vaduz i n  Empfang 
genommen werden. 

Einbrujchlsdieti stahl. V o m  9. ans den 10. 
d. M .  wurde im  Veckaufslokale des Konsum-
Vereins Mühleholz eingebrochen und  es w n r -
den etwa 160 Kr. Bargeld uud einige W a r e n  
entwendet. Allen: Anscheine nach dürfte der 
iEiubrecher m i t  den Lokalverhältnissen und 
auch, m i t  dem Umstände bekannt gewesen sein, 
daß a m  9. größere Beträge einkassiert w n r -
den. 

Tic allen 190 Kronen-Noten sind seit 31.  
August 1912 außer Verkehr gesetzt und wer-
den von da  a n  seitens der Oesterr.-i lngar.  
Bank bis  einschließlich 31. August 1916 n u r  
noch! i m  Verwechslungswege angenommen. E s  
wird daraus aufmerksam gemacht, daß sol
che Noten bis ans weiteres bei der l. S p a r -
fasse umgewechselt werden können. 

Maul- und Klauenseuche. L a u t  amtlichen 
Mit tei lungen vom 11. November sind ve r -
'eucht und verdächtigt: S c h w e i z .  Kanton 
S j c h w y z .  Bez. March. Schübelbach 3 S t . ,  
3 6  R . ,  2 Schw., wovon, 1 S t . ,  1.6 R . ,  1 Schw. 
neu. — Kanton  G l a r n  s. To ta l  13 S t . ,  4 6  
R . ,  7 Schw., 3 4  Z .  — Kanton S t .  G a l l e n .  
Bez. Oberrheintal,  Altstätten (Lienz) 4 S t . ,  
28  R . ,  2 Schw.. Bez. Gaster, Schanis ,  1 S t . ,  
39 R .  Totab  5 S t . ,  5 8  R . ,  2 Schw. —Kanton  
G r a u b ü n d e n .  T o t a l  121 S t . ,  806 R . ,  
216 Schw.,  182 Z..  596  Schf., wovon neu  
17 S t . ,  114 R . ,  19 Schw., 27 Z. ,  74 Schf. — 
Oesterr. Tirol .  4. November. I n  2 Ge-
!m ein den 4 Gehöfte, 57 Stück Vieh. 

PolitischeRundschau. 
Oesterrei.chffNngarn. I n  der ungarischen 

Hauptstadt haben i n  den letzten S t u n d e n  sehr 
ernste Beratungen stattgefunden, die noch wei
terdauern. S o n n t a g  ist der Thronfolger E r z -
herzog F r a n z  Ferdinand nach Budapest abge
reist. Schon Miontag u m  halb 9 Uhr f rüh  
begab ev sich z u m  Kaiser, von dem er i n  

U o n  Aaduz nach dem schottischen 
Kochkand. 

Eine Neiseski^e von I .  B.  B i i cbe l ,  Kanonikus. 
M i t  dem Schnellzuge, der  nicht umsonst 

der „fliegende 'Schottlander" genannt  wird, 
fuhren wi r  des andern Morgens  von der 
S t .  Pankrckzstation a n s  bei etwas regneri-
schem Wetter n a c h  S c h o t t l a n d  ab. 

I n  Eng land  haben die Züge n u r  1. und 
3. Klasse; eine 2. Klasse gibt  es nicht mehr. 
Dagegen haben besonders i n  den Schnellzü-
g e n  die Wagen 3. Klasse dieselbe Einrichtung 
wie- bei u n s  die 2. Klasse, oder eher noch 
eine bessere. D i e  B a h n  ist i n  England auch 
bedeutend teurer als  bei uns .  Während z. B .  
mein iBillet von  S a r g a n s  nach Ostende und 
re tour  2. Klasse 151 Franken kostete, hat-
tew w i r  f ü r  die kleinere Strecke von Lon-
den nach Edinburg  u n d  zurück zirka 200 Mk. 
ziu, zahleu. Hier dürfte eine kurze Notiz über 
d a s  englische Geld a m  Platze sein. Die E n g -
P n d e r  haben nicht, wie die anderen euro
päischen S t a a t e n ,  dcks Zehnersystem, sondern 
noch d a s  mittelalterliche'Zwölfersystem'. Auch 

die Namen der Geldsorten find aus dem 
Mi t te la l t e r  beibehalten worden. S i e  haben 
Goldstücke die sie „ein P f u n d  S t e r l i n g "  nen-
nen und  m i t  l bezeichnen (lat. l ib ra  —Pfd.).  
E i n  solches P f u n d  S t e r l i n g  h a t  2 0  Schillinge 
( a  1 M a r k ;  also 1 P f n n d  S t e r l i n g  — 2 0  
M a r k ) ;  5 Schillinge --- 5 M a r k  heißt die 
Crown (Krone); 2 Schillinge sind der F lo -
r i n  oder Gulden. D e r  Schilling (s — soli-
dus)  hat  12 Peuce (Pfennige);  es gibt aber 
auch 6 Pfennig-  uud 3 Pfennig-Stücke. ß 
Pfennig  sind also ein halber Schilling oder 
eme halbe Mark ,  60 Heller. 1 Penee oder' 
Pfennig (d — devarius) ha t  den Wer t  von 
10 Heller; 12 Pfennig — 1 Schilling oder 
1.20 Kronen. E s  gibt  auch halbe Pfennige 
— 5 Heller und  ein viertel Pfennig — 2 
ein halb Heller unserer Währung.  England  
ist also i n  seinem Geld konservativ geblie
ben. S o  auch, i n  seinen öffentlichen Bau ten ,  
die fast alle ohne Ausnahme den alten go-
tischten S t i l  aufweisen. 

W i r  kehren also jetzt London den Rücken 
und  fahren noch viel weiter nach Norden. 

Schön ist London nicht! Ueberhaupt können 
die englischen Städte sich mit  den. Städten 
deS Festlandes an Schönheit nicht messe/n. 
Zwar weist London Prachtbauten ersten Ran -
ges und Sehenswürdigkeiten erster Klasse auf ;  
aber die ganze S t a d t  ist vom Kohlenrauch 
wie m i t  R u ß  bestrichlen und macht da,rum 
einen unfreundlichen Eindruck. Auch ist das 
lärmende, ruhelose .Getriebe dieses S tad tun-
getüms dem Ländler auf die Länge unerträg^ 
Dhl und man atmet leichter auf, wenn man  
h inaus  kommt i n  die St i l le  und Schönheit 
der Gottesnat.ur. — 

Die >a ufangs geplante Ro.nte über Liver
Pool gaben wir auf und mußten sie aufge-
ben wegen des auf derselben Linie ausge
brochenen Streikes der Eisenbahner, der da-
tmals am heftigsten war nnd erst viele Wo-
chen nachher beigelegt wurde. W i r  wühlten 
also die Linie Mitten durch England u m  auf 
•dem Rückwege die Ostküste entlang zu fah^ 
ren. 

I n  rasender Eile flog unser Blitzzug, der 
„stiegende Schottländer", dem Norden zu, ob-
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